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Material-Belastungen aus der Kieferorthopädie
Ganzheitliche Kieferorthopädie unter dem Gesichtspunkt 
der Materialverträglichkeit

Der große amerikanische Forscher Weston Price hat schon vor vielen Jahren darauf
hingewiesen, dass durch die zivilisatorische Lebensweise – insbesondere der Ernäh-
rung – nicht nur die Karies, sondern auch das Wachstum der Kiefer stark betroffen
ist. Bei Forschungen an Eingeborenen konnte er nachweisen, dass nach dem Beginn
der zivilisatorischen Ernährungsweise bereits ab der zweiten Generation sich u. a.
Einflüsse im Wachstum dahingehend bemerkbar machten, dass der Körperbau län-
ger und schmaler wurde. Während sich das Längenwachstum der Röhrenknochen
verstärkte, wurden die Kopfform und der Brustkasten schmaler.

Man könnte somit sagen, dass die häufigste
Behandlungsmaßnahme der heutigen Kiefer-
orthopädie, nämlich die Behandlung der
Schmalkiefer mit teils erheblichem Platzman-
gel im Gebiss, die Behandlung einer Zivilisa-
tionserkrankung ist.

Diesem Problem wird heute überwiegend me-
chanisch begegnet, das heißt, durch kiefer-
orthopädische Apparaturen werden bestimmte
Kräfte auf die Zähne im Zahnbogen ausgeübt,
so dass sich über Ab- und Umbauvorgänge im
Kieferknochen die Zähne hin zu einem har-
monischen Gebiss entwickeln.

Für die kieferorthopädischen Apparaturen sind
wiederum bestimmte Werkstoffe erforderlich,
so dass wir wiederum mit einem möglichen
umwelt-zahnmedizinischen Problem konfron-
tiert sein können.

Das Problem der umwelt-zahnmedizinischen
Belastungen scheint in der Kieferorthopädie
jedoch noch nicht so richtig angekommen zu
sein, denn sowohl die Produkt- als auch die
Verarbeitungsqualität lässt auf diesem Teil-
gebiet der Zahnmedizin meist sehr zu wün-
schen übrig. So werden bei den kieferortho-
pädischen Behandlungen ohne größere Be-
denken Materialien verwendet, bei denen ge-
sundheitliche Reaktionen vorhersehbar sind.
Und das in der Regel bei kindlichen oder ju-
gendlichen Organismen, die bekannterweise
hohe bis höchste Reaktionsfähigkeiten ge-
genüber systemischen Belastungen haben.

Als Werkstoffe in der Kieferorthopädie
kommen zum Einsatz:

• Brackets aus Nickel, Chrom und Ko-
balt: Diese sind im Milieu des Mundes ei-

ner relativ hohen Korrosionsrate, also einer
Zersetzung unterworfen mit möglichen chro-
nisch-toxischen Wirkungen auf den Orga-
nismus. Insbesondere von Nickel ist auch
ein relativ hohes Allergierisiko bekannt. 

Alle Metalle korrodieren im Milieu
des Mundes – die einen stärker,

die anderen schwächer.

Die Folgen einer Korrosion von Metallen im
Mund sind eine Irritation der biologischen
Steuerung und chronisch toxische Belastun-
gen aus Schwer- und Leichtmetallen

• Cadmium aus Lötlegierungen: Cadmium
ist ein hochtoxisches Metall, auch in gerin-
gen Konzentrationen. Lötungen jeglicher
Art sollten deshalb nicht im Mund getragen
werden.

• Drähte aus Ni-Ti- (Nickel / Titan) und
Cu-Zn-X-Legierungen (so genannte For-
mengedächtnis-Legierungen): KFO-Bö-
gen werden gerne aus diesen Materialien ein-
gesetzt, da diese auch bei größeren Ver-
formungen die Form halten und so die Kie-
ferbögen wunderbar modellieren. Es handelt
sich hierbei entweder um Nickel-Titan-(NiTi)-
Legierungen mit ca. 55 Gewichts-% Nickel
oder um Cu-Zn-X-Legier ungen mit den Haupt-
bestandteilen Kupfer und Zink, dazu noch
Anteile von Silizium, Zinn und Aluminium. Un-
ter umwelt-zahnmedizinischen Aspekten
zeichnen sich diese Drähte aus durch

1. hohe Instabilität gegen Zersetzung im
Mundmilieu

2. Schwer- und Leichtmetallbelastung durch
Korrosion

3. hohe Allergierate gegen Nickel

4. Zelltoxizität und Stoffwechselstörungen
der Metallionen durch Enzym- und Zellblo-
ckaden (siehe Abb. 1)

5. mögliche unerwünschte Wirkungen auf das
Nervensystem

6. Potenzierungsfaktor bei Umweltbelastun-
gen

• Befestigungskleber aus Meth-acryla-
ten:HEMA, TEGDMA, BisGMA mit möglichen
systemischen Wirkungen (siehe Abb. 2) Abb. 1: Systemische Wirkungen von Metallen auf den Organismus
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• Gummis aus Latexbestandteilen: Die im-
mer weiter um sich greifende Sensibilisie-
rung auf Latex könnte hiermit ausgelöst
werden.

• Basiskunststoffe abnehmbarer Appa-
raturen aus Meth-acrylaten: Qualitativ
erschwerend kommt in der KFO hinzu, dass
die kieferorthopädischen Apparate in der Re-
gel mit kalthärtenden Schnellpolymerisaten
gefertigt werden und somit in der Regel ho-
he Anteile an Restmonomeren enthalten,
die während der Tragezeit im Mund mit dem
Speichel herausgelöst und damit dem Or-
ganismus zugeführt werden – mit allen all-
ergenen, toxischen, mutagenen und hor-
monwirksamen Risiken (siehe Abb. 2). 

Die zu beobachtende Symptomatik auf
diesbezügliche Belastungen können sein:

• lokale Reaktionen im oralen Bereich wie 
z. B. Zahnfleischentzündungen, Parodonti-
tis oder auch Lichen ruber planus, 

• allgemein körperliche Reaktionen wie z. B.
Neurodermitis, erhöhte Schweißsekretion,
Bluthochdruck oder Herzrasen,

• oder systemisch neurogene Erscheinungen
wie z. B. nachlassende schulische Leistun-
gen oder Konzentrationsstörungen bis hin
zu psychischen Entgleisungen wie Angst
oder Depressionen.

Sind symptomatische Auffälligkeiten dieser
Art im Rahmen einer kieferorthopädischen Be-
handlung zu bemerken, sollte eine Ausschluss-
Diagnostik bezüglich Unverträglichkeitsreak-
tion auf kieferorthopädische Werkstoffe ge-
macht werden. Dazu gehören auf jeden Fall 
labormedizinische Untersuchungen mit KFO-
Materialien und / oder zur Erkennung labor-
medizinisch nicht erkennbarer subtoxischer
Phänomene so genannte bio-energetische Test-
methoden wie z. B. die Kinesiologie, Elek-
troakupunktur etc.

Schlussbetrachtung

Zur Behandlung von Kiefer- und Zahnfehlstel-
lungen sind bestimmte Apparaturen notwen-
dig. Diese müssen über lange Zeit im Mund
getragen werden, wo sich Bestandteile davon
lösen und in den Organismus gelangen kön-
nen. 

Gerade in der Kieferorthopädie, wo kindliche
und jugendliche Organismen mit hochreaktivem
Immunsystem Fremdmaterialien ausgesetzt
sind, sollte deshalb die Materialproblematik der
KFO-Geräte mit höchster Aufmerksamkeit be-
trachtet werden. Das bedeutet, dass die Ma-
terialien höchst kritisch und nach streng um-
welt-zahnmedizinischen Kriterien ausgewählt
werden müssen. 

Eine wichtige Rolle spielt auch die Verarbei-
tungsqualität kieferorthopädischer Kunststof-
fe. Diese kann z. B. durch Heiß- und Langzeit-
polymerisation deutlich verbessert werden.

Wünschenswert wäre auch eine kieferortho-
pädische Behandlung nach den Kriterien der
ganzheitlichen Zahnmedizin, bei der Zahnbe-
wegungen nicht durch reine Krafteinwirkun-
gen auf Zähne, sondern durch funktionelle Rei-
ze erreicht werden können.

Abb. 2: Systemische Wirkungen von Kunststoffen


